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Ein at lan ti sches Fron ten sys -
tem erreicht unsere Region.

Verbreitet Regen

MT Melsungen
live bei Radio HNA
Handball-Fans aufgepasst:
Die MT Melsungen trifft am
Sonntag auf den TBV Lemgo.
Wer nicht zum Bundesliga-
Auswärtsspiel fahren kann,
muss nur Radio HNA ein-
schalten: Ab 17.15 Uhr über-
tragen wir das Spiel in voller
Länge. Live aus der Lipper-
landhalle kommentieren Pa-
trick Schumacher und der ak-
tuell verletzte MT-Linksau-
ßen Michael Allendorf das
Spielgeschehen für Sie auf:

www.radiohna.de

Binnewies drohte sogar mit
Einschaltung der Kommunal-
aufsicht.

Helga Jäger (CDU) und SPD-
Fraktionschef Berthold Ernst
hatten zuvor auf die Notwen-
digkeit eines solchen Katasters,
in dem die Straßen auch nach
Wertigkeit kategorisiert wer-
den sollen, hingewiesen. Jäger
erinnerte, dass der Rat bereits
2013 eine Zustandserfassung
beschlossen habe, die nicht
umgesetzt wurde.

Die FDP, die Freie Unabhän-
gige Liste (FUL) und einige
SPD-Ratsmitglieder stimmten
mit Hinweis auf Personalnot
und darauf, dass die Fußgän-
gerzonen-Umgestaltung Vor-
rang habe, gegen das Kataster.
Es wurde mit 17 zu zehn Stim-
men dennoch beschossen.
(goe) MEHR IM INNERN

NORTHEIM. Zum Streit zwi-
schen Teilen des Northeimer
Rats und Bürgermeister Hans-
Erich Tannhäuser (parteilos)
kam es wegen der Erstellung ei-
nes von der CDU beantragten
und mehrheitlich auch be-
schlossenen Katasters über die
Sanierungsbedürftigkeit der
städtischen Straßen. Grund:
Tannhäuser sagte, eine zeitna-
he Umsetzung sei unmöglich.

„Der Beschluss ist ein Schlag
ins Gesicht meiner Mitarbei-
ter“, fuhr der Verwaltungschef
fort und spielte auf den Perso-
nalmangel im Tiefbauamt an.
Ein Kataster müsse nicht nur
aufgestellt, sondern auch dau-
erhaft gepflegt werden.

Damit stieß Tannhäuser bei
der CDU, den Grünen und Tei-
len der SPD auf Unverständnis.
CDU-Fraktionschef Christian

Stadtrat fordert
das Straßenkataster
Unmut über Weigerung des Bürgermeisters

Uwe Schwarz, der als einer der
Initiatoren der Kammer-Idee
gilt.

Mit dieser beruflichen
Selbstverwaltung verschaffe
man den Akteuren die ver-
diente Anerkennung und das
entsprechende Gehör.

Der Gesetzentwurf sieht
eine Pflichtmitgliedschaft al-
ler rund 70 000 Alten- und
Krankepfleger in Niedersach-
sen vor. Der Monatsbeitrag
soll nach Berechnung des Sozi-
alministeriums acht Euro be-
tragen, damit die Kammer auf
Dauer ihren Jahresetat von 4,8
Millionen Euro selbst tragen
kann. Drei Viertel davon ge-
hen allein für Personalkosten
drauf. 53 Vollzeitstellen sind
für die öffentlich-rechtliche
Institution geplant.

HANNOVER / NORTHEIM.
Der Widerstand kommt von
allen Seiten. Wirtschaft und
Arbeitnehmer, CDU und Lin-
ke, Wohlfahrtsverbände,
Krankenkassen und Landes-
rechnungshof – sie alle lehnen
die von der rot-grünen Landes-
regierung geplante Pflege-
kammer ab. Von einem „Büro-
kratiemonster“, das weder die
Qualität der Pflege verbessere
noch den Beschäftigten Vor-
teile bringe, sprechen DGB
und FDP in seltener Einmütig-
keit.

„Die Beschäftigten in der
Pflege sollen eine starke Stim-
me und eine durchsetzungsfä-
hige Interessenvertretung ha-
ben“, sagte der Bad Ganders-
heimer Landtagsabgeordnete
und SPD-Vizefraktions-Chef

Gegenwind für
geplante Pflegekammer
Vorhaben der rot-grünen Landesregierung in der Kritik

Angesichts dieser Zahlen
sieht Robert Wehr, Leiter des
Altersheims der Inneren Mis-
sion in Northeim, die Gefahr
einer überbordenden Bürokra-
tie. Die Einrichtung einer Pfle-
gekammer hält er aber grund-
sätzlich für richtig. Angesichts
des Pflegenotstandes sei das
dringend nötig. Allerdings
müsste die Finanzierung über
Steuern und nicht über
Zwangsbeiträge durch die Be-
schäftigten erfolgen.

Auch für Lars Fleckenstein,
Pflegedienstleiter des Northei-
mer DRK-Wohn- und Pflege-
heims, ist die Zwangsmitglied-
schaft der Beschäftigten der
Knackpunkt. Ansonsten er-
wartet er positive Impulse für
die Pflegeberufe. (ymp/nik)
ZUM TAGE / HINTERGRUND

Vertretung des
Berufsstandes
Die Hauptaufgabe einer
Pflegekammer ist es, die
Interessen des Berufsstan-
des gegenüber der Politik,
der Verwaltung und der
Öffentlichkeit zu vertre-
ten. Darüber hinaus soll
sie unter anderem Berufs-
erlaubnisse erteilen und
entziehen sowie die Aus-
und Fortbildung regeln.
Sie darf aber keine Tarif-
verhandlungen führen
und auch keine Vergütun-
gen für Leistungen aus-
handeln.

Pflegekammern sind
Körperschaften öffentli-
chen Rechts, die über die
Landesgesetzgebungen
geregelt sind. Bislang gibt
es bundesweit erst eine
Pflegekammer in Rhein-
land-Pfalz. In Schleswig-
Holstein befindet sich eine
zweite zurzeit in Grün-
dung. (nik)

H I N T E R G R U N D

SPD für neues Pflaster
Die Breite Straße Ost (Foto) und den Markt von der Fußgängerzone
zu trennen und damit für den Fahrzeugverkehr freizugeben, schla-
gen die Northeimer Sozialdemokraten vor. Höchste Priorität hat für
die SPD-Stadtratsfraktion allerdings die Erneuerung des Pflasters der
Fußgängerzone, um sie für Passanten sicherer und komfortabler zu
machen, teilten sie auf einer Pressekonferenz mit. (ows)
Archivfoto: Mönkemeyer MEHR IM INNERN

andacht in der St. Sixti-Kirche.
(kat) Foto:  Jelinek SEITE2

Mehr Bilder:
http://zu.hna.de/nomdemo192

meinde begann. Es folgte die
Kundgebung auf dem Markt-
platz (Bild). Zum Abschluss gab
es eine ökumenische Friedens-

Rechtsextremismus hatte zu ei-
nem Tag der Toleranz aufgeru-
fen, der mit dem Mittagsgebet
in der Moschee der Ditib-Ge-

Gegen Rechtsextremismus,
Hass und Gewalt gingen gestern
in Northeim 200 Menschen auf
die Straße. Das Bündnis gegen

200 Menschen setzen Zeichen gegen Rechtsextremismus

Risse?

Hardegsen · Tel. 0 55 05 / 9 47 90-0
www.schonlau-bau.de

ANZEIGE

Kritisch
begleiten
NIKO MÖNKEMEYER zur
Pflegekammer

D ie Wahrscheinlichkeit,
dass mit der Gründung
einer Pflegekammer in

Niedersachsen ein „Bürokratie-
monster“ geschaffen wird, wie
es der Deutsche Gewerkschafts-
bund und die FDP befürchten,
ist groß. Und die Tatsache, dass
es auch aus fast allen anderen
Parteien und Verbänden Pro-
test gibt, spricht dafür, dass die
laute Kritik am Vorhaben der
rot-grünen Landesregierung
nicht ganz unberechtigt ist.

Auf der anderen Seite zeigen
der Pflegenotstand und die
nach wie vor unzureichende
Bezahlung der in den Pflegebe-
rufen Beschäftigten, dass es in
diesem Bereich immer noch ei-
nen dringenden Handlungsbe-
darf gibt. Offensichtlich waren
alle Institutionen und Verbän-
de, die sich bislang um eine
Verbesserung bemüht haben,
nicht in der Lage, die öffentli-
che Wertschätzung der Pflege-
berufe zu verbessern.

Insofern sollte die Idee der
Einrichtung einer Pflegekam-
mer nicht von vornherein ver-
teufelt werden. Aber sie sollte
selbstverständlich kritisch be-
gleitet werden, damit eben
nicht das „Bürokratiemonster“
entsteht, vor dem alle Angst ha-
ben. nik@hna.de

ZUM TAGE

Auto & Verkehr
Der Automarkt mit 6 Seiten

Beruf & Karriere
Der Stellenmarkt mit 9 Seiten

Wohnen & Leben
Der Immobilienmarkt mit 7 Seiten

HEUTE IM HNA-
MARKTPLATZ:

BITTE BEACHTEN SIE

UNSER BEILIEGENDES

MAGAZIN

Nachrichten
kompakt

Bundestag: Kein
Hausausweis für Klar
Der Bundestag hat bestätigt,
dem Ex-RAF-Terroristen Christi-
an Klar (Archivbild) einen Haus-
ausweis als Mitarbeiter des Lin-
ken-Abgeordneten Dieter Dehm
verweigert zu haben - wegen Si-
cherheitsbedenken. Details und
Kommentar auf BLICKPUNKT

EU-Gipfel streitet über
Londons Forderungen
Blockade in Brüssel: Erst gelang
dem EU-Gipfel
fast nichts in
der Flüchtlings-
krise, dann
steckte auch
der Briten-Deal
in der Sackgas-
se. Premier Ca-
merons Reformforderungen
stießen auf Widerstand. POLITIK

Huskies gewinnen
gegen Riessersee 6:3
Nach einem furiosen Schluss-
drittel haben die Kassel Huskies
den SC Riessersee am Freitag-
abend vor 3026 Zuschauern mit
6:3 (1:0, 0:0, 5:3) bezwungen
und damit Platz drei in der Ta-
belle der DEL 2 gefestigt. Am
Sonntag in Frankfurt kann der
Einzug in die Playoffs endgültig
perfekt gemacht werden.
Fußball-Bundesliga:
Frankfurt - Hamburg 0:0 SPORT

Mit Auto-Pass
gegen Tacho-Tricks
Der Kilometerstand eines Autos
hat erheblichen Einfluss auf den
Wert des Fahrzeugs. Die Autoin-
dustrie hält sich bislang mit Vor-
schlägen zurück, wie Manipula-
tionen am Tachometer verhin-
dert werden können. Nun will
die Politik aktiv werden. In Bel-
gien etwa haben Car-Pässe dazu
geführt, dass die Tricksereien ab-
nahmen. WIRTSCHAFT

Haft für Mord an
schwangerer Frau
Als Mörder der hochschwange-
ren Maria aus Berlin sind zwei
junge Männer gestern zu jeweils
14 Jahren Gefängnis verurteilt
worden. Sie hatten die 19-Jähri-
ge 2015 bei lebendigem Leib an-
gezündet, ihr ungeborenes Kind
erstickte qualvoll. Das Gericht
stellte eine besondere Schwere
der Schuld fest. MENSCHEN

ANZEIGE
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